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An die  Präsidenten  
des  Grossen Stadtrates  der  Stadt SH 
Herr  Martin Egger  
Stadthaus  
8200  Schaffhausen 

Schaffhausen, 23.08.2016  

Postulat 
Wie weiter mit dem Westflügel  der  Kammgarn 

Sehr geehrter Herr Präsident  

Die  Unterzeichnenden ersuchen Sie höflich, das nachfolgende Postulat auf  die  Traktan-
denliste  des  Grossen Stadtrates aufzunehmen:  

Der  Stadtrat wird gebeten zu prüfen und mit dem Kanton das Gespräch zu suchen, 
ob anstelle oder allenfalls zusammen mit  der  IUNworld GmbH nicht auch  die  PHsh 
Platz hätte  in den  Räumlichkeiten  des  Kammgarn Westflügels. 

Begründung: 
Vom Stadtrat wurde dem Parlament auf vor  den  Sommerferien eine Vorlage  in  Aussicht 
gestellt, wie  es  im Westflügel  der  Kammgarn künftig weiter gehen soll. Nun sind  die  Som-
merferien  in  Schaffhausen vorbei und  die  Vorlage liegt noch nicht auf dem Tisch.  In der  
Zwischenzeit konnten wir aus  der  Tageszeitung erfahren, dass  die  Gespräche zwischen 
dem Kanton und dem privaten Hochschulbetreiber IUNworld GmbH ins Stocken geraten 
sind und  dies  obwohl  der  Kanton für  die  Ansiedlung  der  neuen Hochschule Förderbeiträge  
in  Höhe  von  drei Millionen Franken  in  Aussicht stellt. Gleichzeitig kündigt  der  Kanton  an,  
dass  die  Pädagogische Hochschule Schaffhausen (PHSH) vom Ebnat  in  das frei werdende 
Pflegezentrum auf dem Geissberg umgesiedelt werden soll. 

Aus  der  Sicht  der  Stadt wäre  es  sicher zu begrüssen, wenn  an  Stelle oder allenfalls zusam-
men mit  der semi-virtuellen Hochschule eine bereits existierende und gut etablierte Hoch-
schule wie  die  PHsh im Zentrum  der  Stadt für Belebung sorgt. Davon würden neben  den  
Studenten, welchen einen kürzeren Anfahrtsweg hätten, auch das städtischen Gewerbe 
profitieren. Wer weiss vielleicht käme  es  auch zu Synergien zwischen  den  Hochschulen und 
im Herzen  der  Stadt würde zusammen mit  der  Bibliothek ein Bildungs- und Kulturzentrum 
entstehen. 
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